
VW hält an allen Standorten fest
Nach 70 Stunden einigen sich Konzernleitung und IG Metall auf ein Zukunftskonzept

Salzgitter.Mit einemumfassen-
den Tarifabschluss hat die IG
Metall nach eigenen Wort „den
Weg für ein weitreichendes Pa-
ket an Sicherheiten für die Be-
schäftigten und die VW-Stand-
orte“ geebnet. Nach einemmehr
als 70-stündigen Verhandlungs-
marathon trennten sich die Ge-
werkschaft und die Konzernlei-
tung ein mit einem Ergebnis,
„das nachhaltige Investitionen
in die Zukunft des Automobil-
herstellers ermöglicht und zu-
gleich für die Belegschaft und
ihre Familien Perspektiven
schafft“. Die IG Metall nennt es
das Weihnachtswunder von
Hannover.

In den Wochen zuvor hatten
an zwei Warnstreiktagen jeweils
rund 100.000 Beschäftigte an
den Volkswagen-Standorten
gegen die Kürzungspläne des
VW-Vorstands protestiert. Auch
in Salzgitter legten Tausende die
ARrbeit einmal für zwei und
einmal für vier Stunden nieder.
„Ohne diesemassive Beteiligung
wäre die Abkehr des Vorstandes
von seinen drastischen Plänen
nichtmöglich gewesen“, schreibt
die IG Metall.

„In einem für Volkswagen
beispiellosen Tarifkampf unter
historisch widrigen wirtschaftli-
chen Bedingungen ist es uns ge-
lungen, für die Beschäftigten an
den Volkswagen-Standorten
eine Lösung zu finden, die
Arbeitsplätze sichert, Produkte
in den Werken sicherstellt und
zugleich wichtige Zukunftsin-
vestitionen ermöglicht. Damit
zeigen wir entgegen dem aktuel-
len Mainstream vieler Chefeta-
gen: Zukunftslösungen sind oh-
ne Massenentlassungen mög-
lich. Wir setzen ein klares Signal
gegen die vielfach gängige Ma-
nagementpraxis, kurzfristige
Renditen durch Entlassungen in
Deutschland zu erkaufen“, er-
klärt Thorsten Gröger, IG Me-
tall-Verhandlungsführer.

Daniela Cavallo, Gesamtbe-
triebsratsvorsitzende der Volks-
wagen AG, führt aus: „Kein
Standort wird dichtgemacht,
niemand wird betriebsbedingt
gekündigt und unserer Hausta-
rifs wird langfristig abgesichert.
Mit diesemDreiklang haben wir

schäftigungssicherung: Die Ge-
werkschaft hatte im November
einen umfassenden Plan für die
Zukunft Volkswagens präsen-
tiert. Dieses Konzept lehnte das
Unternehmen öffentlich ab, nun
wird es Anwendung finden.
Eine Entkopplung vomFlächen-
tarifvertrag der Metall- und
Elektroindustrie wurde im Kern
abgewendet. Dort wurde imNo-
vember 2024 ein Tarifergebnis
erzielt, welches eine tabellen-
wirksame Erhöhung von gut
5 Prozent für die Beschäftigten
vorsieht. Diese Erhöhung wird
bei Volkswagen zunächst ausge-
setzt. Das zusätzliche Plus dient
bis 2030 alsTeilfinanzierung von
Instrumenten zum Umgang mit
Personalüberhängen ohne be-
triebsbedingte Kündigungen,
aus dem zum Beispiel flexibel
Arbeitszeitabsenkungen mit
teilweisem Entgeltausgleich er-
folgen und erweiterte Altersteil-
zeitangebote finanziert werden
können. Ab 1.1.2031 erhöht sich
die Entgelttabelle um diese gut
5 Prozent real. Bereits ab 2027
können künftige Tarifrunden
auch bei Volkswagen für neue
Entgeltsteigerungen noch vor
2030 sorgen.

Ferner verständigten sich die
Tarifvertragsparteien auf eine
Überarbeitung des inzwischen
jahrzehntealten Entgeltsystems.
Die Analyse dafür beginnt im
Jahr 2025, zum 1. Januar 2027
soll eine Umsetzung erfolgen. In
Sachen Ergebnisbeteiligung,
Boni und Urlaubsentgelt brin-
gen die Beschäftigten im Tarif-
bereich ab 2026 für zwei Jahre
(2026 und 2027) vollständig die
Mai-Zahlung der Ergebnisbetei-
ligung als Beitrag ein. IndenFol-
gejahren (also ab 2028) wird die
Mai-Zahlung nur reduziert aus-
gezahlt, prozentual aufsteigend,
bis die Beschäftigten für das Ge-
schäftsjahr 2030 wieder die volle
Ergebnisbeteiligung erhalten.

Auch für die Jubiläumsgratifi-
kationen, die beiden Haustarif-
verträge und die Ausbildungs-
plätze gibt es detailreiche Rege-
lungen. Der Konzern bietet
demnach 600Ausbildungsplätze
an sowie Stellen für dual Studie-
rende an den Standorten des
Haustarifvertrags.

unter schwierigsten konjunktu-
rellen Bedingungen eine grund-
solide Lösung erkämpft. Zwar
gibt es tarifliche Zugeständnisse
jenseits der monatlichen Ein-
kommen – dem gegenüber ste-
henaberder solidarisch erwirkte
Erhalt aller Standorte samt Zu-
kunftsperspektiven, eine neue
Beschäftigungssicherung bis
Ende 2030 und nicht zuletzt die
Gewissheit für den Vorstand,
dass bei Volkswagen Verände-
rungengegendenWillenderBe-
legschaft zum Scheitern ver-
urteilt sind.“

Ausgangslage war eine Unter-
nehmensplanung des Volkswa-
gen-Vorstandes, die eineAbkehr
von deutschen Produktionsstät-
ten vorsah. Ein Streichen von In-
vestitionen würde dazu führen,
dass wichtige Modellentschei-
dungen verschoben oder tech-
nologische Investments, bei-
spielsweise in Zukunftsfelder
wie die Batteriezelle, nicht in
ausreichendem Maße getroffen
werden. Demzufolge wären
Werksschließungen Hand in
Hand mit dem Standortsterben
auf Raten in den verbleibenden
Regionen gegangen. Zudemhat-
te sich die Volkswagen-Führung
mit der Kündigung der Beschäf-
tigungssicherung den Weg für
betriebsbedingte Kündigungen
ab Mitte des kommenden Jahres
freigemacht.

„Versäumnisse aus der Ver-
gangenheit, die dringende Not-

wendigkeit, in den technologi-
schenWandel zu investieren, so-
wie unsichere politische Rah-
menbedingungen und eine ver-
unsichernde politische Debatte
haben Volkswagen, dessen
Zukunft vor allem den eigenen
Beschäftigten am Herzen liegt,
in eine der herausforderndsten
Situationen seiner Unterneh-
mensgeschichte gebracht. Früh-
zeitig hat die Arbeitnehmerseite
deutlich gemacht: Alle Werke
brauchen Perspektive, und die
Transformation gestaltet man
nur mit der Belegschaft, niemals
gegen sie“, führt Thorsten
Gröger weiter aus.

Mit der Tarifverständigung
konnten das Schließen ganzer
Standorte, betriebsbedingte
Kündigungen sowie ein Eingriff
in die monatlichen Entgelte ab-
gewendetwerden –VWforderte
unter anderem ein sofortiges
pauschales Gehaltsminus von
zehn Prozent. Die IG Metall hat
nach eigener Einschätzung früh-
zeitig die Notwendigkeit von
Zukunftsinvestitionen erkannt,
stets aber dafür plädiert, dass
diese nicht einseitig auf demRü-
cken der Beschäftigten getroffen
werden dürfen. Dass eine Ant-
wort auf Überkapazitäten und
die Finanzierung von Zukunfts-
investitionen gefunden werden
muss, ist Konsens.

„Wir haben in großer Verant-
wortung nun ein Paket ge-
schnürt, das schmerzliche Bei-

träge der Beschäftigten beinhal-
tet, aber im gleichen Atemzug
Perspektiven für die Belegschaf-
ten schafft. Dabei bringen die
Arbeitnehmer temporär tarifli-
che Bestandteile, wie zum Bei-
spiel Teile der Ergebnisbeteili-
gung, ein. Für die Zukunft soll
das Entgeltsystem modernisiert
werden. Im Gegenzug erhalten
tausende Familien einen siche-
ren Zukunftsrahmen und die
Kommunen Planbarkeit. Das ist
gerade vor dem Weihnachtsfest
ein wichtiges Zeichen der Stabi-
lität und Verlässlichkeit. Gleich-
zeitig darf das nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass der VW-
Vorstand seine Hausaufgaben
machen muss: Technologiefüh-
rerschaft mit den besten Model-
len, der bestenWertschöpfungs-
kette und weiterhin den besten
Beschäftigten“, sagt Thorsten
Gröger.

Unter anderem haben sich die
Tarifvertragsparteien auf folgen-
de Eckpunkte verständigt. Der
IG Metall gelang es, nachdem
Volkswagen die bisherige Be-
schäftigungssicherung im Sep-
tember gekündigt hatte, eine
neue Jobgarantie durchzusetzen.
Betriebsbedingte Kündigungen
sind bis Ende 2030 ausgeschlos-
sen. Sollte nach Auslauf keine
Anschlussregelung vereinbart
werden, müsste das Unterneh-
men eine Milliarde Euro an die
Beschäftigten ausschütten.

Entgeltplus als Beitrag zur Be-

Demonstration im VW-Werk salzgitter: Mehrere tausend Beschäftigte beteiligten sich an den beiden
Warnstreiks, nun wurde eine Einigung erzielt. FOTO: sZ-PA/rK

Salzgitter, Braunschweig, Wolfsburg

IG Metall, Gesamtbetriebsrat
und die Volkswagen AG haben
sich auf einen Fahrplan für die
Werksbelegung verständigt. so
wird in salzgitter der zweite
Zellblock (CP2) nicht mehr in
Frage gestellt. spätestens in
der Planungsrunde 74 (im
Jahr 2026) wird der Zeitpunkt

entschieden – und der spätes-
te sOP wird bestimmt vom
Auslauf der Motoren. sollte
sich der Hochlauf der E-Mobi-
lität verzögern, gibt es bei Be-
darf erhöhtes Volumen vom
EA211 zur Beschäftigungssi-
cherung.
In Braunschweig sind Zu-

kunftsthemen aus der ssP-Fa-
milie veranschlagt: Hilfsrah-
men, Lenkung („steer by Wi-
re“) sowie die erste scheibe
der Batteriesystemmontage.
Zudem steuert Braunschweig
auch zukünftig die Modulmon-
tage-standorte für Fahrwerke
und Achssysteme.

Wolfsburg wird umgebaut und
ist ab 2029 bereit für mehrere
ssP-Flaggschiffe rund um den
ID.Golf. Basis dafür ist der
„Game-Changer“-Ansatz, der
Ende des Jahrzehnts komplett
neue Konzepte wie Großguss
in die Fertigung bringt. Um
Platz dafür zu schaffen, geht

der Golf an einen anderen
standort. Aus Zwickau kom-
men ID.3 und Cupra born an
die Montagelinie 1. Eine mög-
liche Produktions-Drehschei-
be mit Zwickau bleibt erhal-
ten. Tiguan und Tayron blei-
ben, so wie auch die Gelenk-
welle.
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